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Am Xll. Gomag
3tach der H. Dreyfalttgkeil.

DteMWgstepredlg.
In welcher angezeigt wiro/wie unsere gute Wetck wohlge-

sck.hen muiltn/und duß es besser sey wemg wohl /alo meloben-
tzlttvemchttn.

^ « ^ l.1 ^.

Nenc omniH kccir.

Er Malles wohl gemacht KWc 7.
>Ach beobachtung der Belehrten feyntunsereguteWerck drey»
^erley / einige fevnt todte/andere getödtete/ etliche aber leben«
'dige/ todte Werckjeynt spricht der iKom.z.^lit ^ 89,«.
6. <)u« li«et lini i>un» exßeoei« lua. liunr i2me»i line cl«.

cipw ?>>,,, sc ^r^X,tVelch« ob sie sckon ihrer Areh nach gut
se^nr / so gesikeben sie dock ohne K.iebs / «nd werden eodee
werck genane/wellen sie mckr Herkommen auß einem leben»
dlczen Ansän? der Gnaden: dM obschon das Wachen/ Betten/
AllMUßtN qebtN >N sich gUt ftyNt/ 5i cws>f»lc-^ gl^l in nl.ü K-,bu.°ro
n!,! ^»Kipsucieli l.c<"^ ,;.wan l'ckdie L,ieb«Nlthabe/so wär«
mirs nichrs nuy: attödi'tte Werck seynt/welü e in dll Gnaden «Lot¬
tes vollbrackl/und so'gens ve> dienstlich waren der ewigen Bllobnung/
hemachel aber durch emcTodsünd gelobtet dergestalt / daßwan man
in desieldi'ien stürbe / der ewigen Belohnung beraubt wurde/gleichför¬
mig der wl»ssHgungEzechlel am 8. 5' 2vcrl«ic le ,uttu» »,uN,iia<u2,
sc l^ceril ,n!^l»l,lcm , umnei jultlli»eiu5q^5 fcceizt, nun recurcl»»
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b nrul. wan der Gereckte sich von seiner Gerechrindeit ab^
wendet/ undbösis t^ur/ rvwd an alle seine Gerecbr gkeir /
die er gethan / nickt gedacht worden: Darumv wndcü fi Icke
Werck nicht todte / sende, gctödtetegencnr, weil wan der Mensch wic--
derumb durch die Büß in den stand der Gnaden kombl/sie auch wieder-
umb lebendig/und wie zu vorn deß ewigen tebens v'rdursllichwtll'en.
Etliche werden genant lebendige gute Werck / weil sie in dlw siand gött>
lichcr Gnaden geschehen/und von derselbigen lebhassrig citMüch, wer¬
den ; hie entsiehet nun ein Frag/ob nemblich über den stand ssslüicher
Gnaden noch andere Bequemlichkeiten erfordert werden/ auff daß sie
warhafftig verdienstlich seyen deß ewigenLebexs.Ich will sagen/wan der
Mensch ein Werck vollbringet/welches sonsten in sich selbstengut ist /
auch inder Gnaden Gottes sich befindet / aber mit grosser Fahrlässig
keit/ob solches Werck vor der göttlichen Majestät verditWchscdfdie
ilieolo^ antworten mit solchem Vnderscheid/wandieFahrWM
und Vlivollkommenheit nicht auß Bößheit/sonder auß menschlicher
Schwachheit herlühret/bleibt das Werck verdienstlich. Zu besser ver,
siandtnus dessen beoachtet / was dem Patriarchen Abraham bcgtMt
als er einige reine Thier zum Opfer der göttlichen MaMät verowenet/
sagt die H Schrrfft daß viele Fliegen/Mücken und unreine Thmm
auff das Fleisch gefallen selbiges zu beschmeissen/ Qen. > s. ciescen«!einni
vNlu<re5 ^siel«lz2vc>2. immasscndaß Abraham grosse mühe hMsit
luvertreiben/^2t>^el?,ito5^br3kzm.MeinGoltscyntd!tThittM-
«rdentt zu deinem Opfer / wie lassest« zu daß die unrcme Vögel 'bnen
nachstellen ? und verwundere ich mich desto mehr / daß sie auch dem H.
Abraham souberlästig seynt/der H. «»lcieKermsttösiet uns himn/vnd
wül wir sollen uns mchtschröcken/weil hie zuverftehcn geben wird/ die
menschliche Schwachheit ftv so greß / daß wie heiligauch em Menfcb /
unö fieissa er auch Gott seme geistliche Übungen auffqcopfftrt/so ma^
gelm doch nicht undtlschiedtliche unnütze Gtdgncken / undtMnd
schädMche Vögel der verftrewunaen;wan sie jedoch wieder unsern Wll»
ten seynt / machen sie uns das Verdienst unserer guten Wercknn'cht
»erlieren.Wan wir sie aber mutkwilliq zulassen mtt vorwenl unq das sie
keine Todsünden/ auch daß sie der göttlichen Gnadm mch' bei auben/in
sM «Falllagt l»wr3n^< und andere daß selcheWerckwwig oder M
keincFluchtbringen. NachdemwasderH.^«^.l>9.^°>»!c,,s'.«.
Meldet/ pi äuulc>n'iic^,oc<,z r„,-,si lit-lieac sl,!l>c-"e s>^> 6" ^lles
wavgesckickrrvüdvu'tohren/n'ans mtwahl und sornfä rig

geschtchs.
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FünssziZffe Preditz <^f
«««ckickt. Das Wöl tlnn b -«c wohl muß bey unseren gutenWercki
a sw ^l- wnden / also daß man nm dleVölcker MhiUtigenEvangeli«
MI Cd^sso/von dir und mir auch also sage/«mn„ be»e f.c,r,weil lier-
c^.,!,,^,!0,.lwn^!0.v.l)encspncht:Leneett«6vell,>um^!l«iil,Hc
cuollmlt'M'". qux^m virmola, ^«»nicuique rei m s>,«F'.'nei-e<^«
v-.!^em. Der zunahm wohl bedeut eine Qu^tat und tus»
ttendfamenVmdst«nd/welcher ein jedeSacl) m lhrer Art gul.
tia machet. W>e derowegen das Wörtlein Lene, wohl/ bey aM
u.nerenqulcnWe:ckcn/damlt sie verdienstlich/vomiöhten sey/wich
hidacht Ew Lieb und Andacht im ersten Theil gegenwärtiger Predig
Vorzutragen / im anderen wie es besser wenig «"hl als w« obenlM
thun/im dritten aber wie der Teuffel mehr suche das Wörtlett, wohl
«Isdie Werckselbst zubehinderen/ichbittemnb^

l> t'c^.n,!- omne quoc! ^iiur.niübenc. si 5u!I,cire L-t. und die¬
ses wirdwundelbarlichl^krässtiget mit MttMory deß Mundsedtncls
und deß Beckers/welche der König pl"«« beyde m den Kercke, werft
scn Ichn ^^l.4°.Und obwohl der TM lagt/daß sie gesündigt^«-
^u m!,ec««nc ciu« ^nucl^i. so thut sie dock keme Meldung/ was sie
für Sünden begangen/ l^bbi zzlumon wie i.y«nu« erzchlet /und ich
auchin voriger Predig angezogen / ist der meynung^er MundsMnck
seye darumb in die GcfängnuS gelegt/weil er mden Becher deß Kömg«
eine Mücke fallen lassen / der Becker aber we,l er auß Fahrlaff'gke.t m
SttmKin ins Brod gebacken / auss welches der König mit grosse«
grausen seines Leibs gebissen / und kein Wunder daß der gowose Kö¬
nig dermassm ergrimmet / weil auch d,e Kömgen ihre Duner wegen
geringer fehler pfiegl« todten zu lassen; warumb d"^'"^ ^
«a« umbgcbracht?weilerihmwiewohlwltdemuytigm Wortend«
Warheit gesagt; also hat c^mbvs-, den Sohn pr°«<l"5, l^<>m,.
c^., p"n«,!onem wegen einer geringer Vnehrerbretung getödtet;
gesetzt nun / daß beyde Diener gleich gesündigt / warumb h^
ungleich mit .bnen verehren lassen ? den Mundschenck l^oä "
denBccker aber zum Strick verdammet/ woher so cke ^M «d?
^ovic«. <lep°nrc. findet die Ursach u«d spl'cdt / der Mund^) nH
habe vermuthlichVergebungerhalten, weil se.n fehler fu^lich zu ent-
schüldiqen / nachdemablen die Mücken Flugelen b»b", und he umb-
ß'cgen / hat er solchen Fleiß nicht können ««wenden ^ daß mcht bchwe«.
len eine ungefchrin den Wein ^fallen;darumbnachdem e den Fch.
ler ein wenig abgebüssct/ ist er w,ederumb auff freyen Fuß gestelt wSM



6?<5 Am Xli. SdtttaZ ttack der ^'Dre'sfaltlIkeit.
den : weil ade, d!t Steil' nict'l Nl'umb fi «!N londer still liegen /
hats der Beckn auß lauter Fahr lässigkeit ins Brod füllen lassm/ das
tt für den königlichen Dsch bereuet/ und deßwegen ke,ner enscbüidi»
gung würdig gewesen. Was wird biedurch anders abgebildet/als der
stand der geistllchen/ia auch der wcltlrchen < nachdemablenwir Diener
deßallerhöchstenihmindemH.Taliffgewryhet / underwarbafftig
würdig / daß wir ihm mit allem möglichen Fleiß dicken; jcdock ist die
menschliche Schwachheit also groß/daß wir aller geringer ^Vollkom¬
menheiten nicht können ohn seyn / sonder deren viele begehen / die wir

peccacum impunicum mzncc, keine SÜnd unZestrafftbleibet /
jedoch mit solchem Vnderjcheid; viele begehen tMlge fehler auß lauter
menschlicher Schwachheitwieder ihren Willen/ obschonsie selbige gern
fern von sich hielten / so seynt sie doch wie die Mücken dnmassm ungc-'
stümm/ daß sieb ßweilen ins Hertz und Gemüth hincintrmgm; solche
seynt sambtdem MundschenckvorGottzu enschüldigen/undm,twe>
nig Büß erhalten sie sich in dem stand der wahren Dieneren Gottes /
verlieren auch das Verdienst ihrer guten Wercken nicht.- andere aber
dem Becker nachfolgende lassen muthwillig die Stein der Fehler und
Mängel in die Werck hineinfallen / die sie zum Dienst deß KömMer
Himmelen vollbringen / von welchen der H. Bernardusglsprochen/
«lulmlillt 2NIM2 eurum prX rlr6io> sc non «linncle Hli»m ocopler wc,'
l> «m lpiriml. Ihre See! schlummert für verdruß/und daßm't
anders / als auß Mangel deß Geistes, selbige setzen sich in grosse
Gefahr deß Stricks / uno daß sie alles Verdienst ihrer guter Werck
verlieren. Dan percliruromne Hliock Ißimc. nili l,cnö,öc lu!!!c!ie6,l.

lil. Als Christus der Hm auffdem Berg Calvariä soltegecn ch«
get werden/ haben ihm die Gerichts diener ein trunck Weindargebot-»
ten / wie der Evangelist l^acc. sagte»^^^ Er aber nolmr l>ll,elc,w«>l-
te nicht trincken/ warumb daß? habt acht/ ^»r vinum cum t !le
mixcum.Der wein rvare mit Gall vermischt hie ist ein arosses
Geheimnus verborgen.- unser lieber Herl will hie zeigen / daß obsckon«
lehr dürstig und hefftig begierig deß süssen Weins / der guten Nttckm
seiner Diener/ nichtsdestoweniger werden sie ihm nit gefallen/ war» in
selbige mgemischet die Gall der muthwllligen Fahrlässgkcittn; immch
sen daß er lieber Durst leyden will/ als ein solchen ve> b,tterlm Tranck
trincken/nach den Worten deß H.^uguttin, >n )«»». l<c<s,mi )eiu« sel
^uucl illi obluleiunc, jejunÄle eleZic, ^uam ralem amaiirulllnem2l,ci.
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p?s?. Jellsverwlrsscdle Gall/die sie ihmdaneichten/hat
lieber wollen fasten als solche Nirrerdeir erincken Daher
jcheeibt?l..i,., Kl« daß beyden alten Römeren/ wan der Priester den
falschen Göttercnauffopfferce/ em Diener zur scytm gestanden/welcher
ihm ifftcr dirse Wort in die Ohren bineingeruffen/ bc>c «^e quuä ,zi,:
Thue wohl was du rymst weil sich die Götzendieneringebildet/es
kontc ihr Opfer dmGöltcren nicht wohlgefällig seyn/es wmdedan mit
aller möglicher SoigMiqkcit und Vollkommenheit wohlvcnichtei;
solldan dieses nicht vielmehr zum wahren höchsten Gottesdienst erfor»
dert werden ? O wie nützlich wäre es daß einem jeglichen Diener Got>
M allezeit in allen gmenWercken/tzic er zu EhrGottes verlichtet/insei-
»enO'ren erschalle N',c Z^e qnuä »^.weiß du was dein vornehmeres
Ambt ist? wohl wircken/ und alles m t grossem Fleiß und Sorgfältig-
teil thun dieses wollet ihr wohl bchertzigcn mem liebste Zuhörer / aber
«ch leyder! groß ist unsere Fahrlässigkeit /darumb ?n,lc> ^lexanii. Ut,.
öeOKcmb. gar W0hl gelpv0chm/c,uc>l! sil-rl c!el,cr,lic lipe l,c l>on ^e»
Kr,', sl^uotl ncii cil «krl<- uni.inicrclum ßr lllicinle. was gesch«^
he« muß/gesihichr ossc wie es nichr sölre -- und was nicht
gejHehen muß/geschrchr ossr mir grosser ?orgfälrigfeir/daß
em Ca,ho>ischcrKhristmit den Carlen tind'R>ui fielen spiele/solches ist
sein Ambt nicht/nochviel weniger das Amdl eines Geistlichen/ darmoch
setzen sie sich zu spielen Mit solchem Eyffcr/Sorgfältig und Wacl>sam<
keil/daß sie halbe Nachtm darin ve> zehren / unn von knnemEcklafs
wissen; deß Morqer-s aber wan sie so!l>n Mceßbören/odslM Cborqe«
hen / welches chr eigentlichesAmdl ist / und welches wegen ihnen gesagt
lioc »ze ^uoci ^I«, das alles geschickt nur oben bm/und/w<es Nickt sol¬
lt/mit grosser FahrläMeit/und Eckläff'igkeit, M!tversircwung und
grosser Unehrerbietung O wir m mselige! schriebe ttieien >>, Zn,tt. ,cl
Demet. fcrvem>llim!.lumuzln rerrcu 8,f!»^ic!!!IlM!»uiemin cuelclli-
bul, öi summzm in sebu8 s>Hsv>z exb l->>.mu< ^Iicr r»rem > 26 msjal»
tolpeile, sin' u . wir se^nr sehr e^ffrig im indischen und sehr
kalt imhimmlischen backen/ in gerrngen zeigen wir grosse
tzurr gkeir / und zu grossen se'fnr wir s yr schlässrig

lV. Es wenden einiqe nuchten gefunden/wie ^nc>nvl»!!l t-^IIe«^.
«isln^. sckreibt/genant wilde Kurhsen / solcher seltzamcr E'gmschafft /
daß wan man sie setzt allernechst bey >m Faß voller Ocl/ziehen sie sich zu¬
sammen/ schrumpffm und krimpftn ineinander / daß es scheint als ver?
lthltm ße;wan man sie aber hernacher in em Gefchlttl voller Wasser

Qqqq , legt/
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legt/thun sie sich auffund erwetteren stchdermassen / daß cs schcmt als wollen sie «l.
ltsW«sscranfichz!eben:glelche«e!chaffcubellhat?mlt0emMen,chen / indem
Wasser w^rd bedeutet das u.«ica-,Mr die Eigcnimhlgkeitduscr unreinen Wett/
,n dem Oel aber die Werck der Lube und Bannhertzigfell; wer ist nun des n«dl sich«
wievlclcMcnichcnzudiesem0elderWcrckcn derBarmoertzigfeitfichfrimpfeund
dasAllmuffen lnzichen/da si.soltcu ein stuckGeltsgebe/ziehen sie eszusamenm das
allerrleineste/weiß mt ob es verdiene Ocll genant zu »erden / in einen Heuer; wo sie
sollen die Hungengc speisen/sprechen sie/ Margaret!) da steht da? Fleisch / c? ist an»
gangen/gebeesd n Armen;da steht noch Bicr m dem Kr g/gcbr es den Siecheulcu,
then/ dalstelnabgeschlicssenesKleyd/da stßntabgetrott.ne Schuhe/ gebe sie den
Bcttclern/achVottbtydemOeIsaß/bt,0tnWcrttenderBasmbesl;!g!cttstWts«
W'Id« Kurbscn / sie knmpfeu sich und geben so wenig als sie können/m dem Nasser
aber deß lnli,-Uc> deß eigenen Nutzens/wan sie ein ^>c,n^t!(,.,,clnel>efust'tti!ng zu
diese oder jenem Ambt/zu einem Raths oder Bürgermeister Stelle zu hoff.« haben/
da thunstesichauff/undziehen alleFreygedigkeitan sich / da schlucket man hcriliche
Gastmahlen/ daw-rdmehr Weingestürhet/ als man in zehn Jahren den armen
Kranclcn sie in ihren Schwachheiten zu laben / gegeben / und dieses Ubclstrnket sich
auchaußzu denen / die da gcMch seyn wollen / !MmassendaßalsLbnftn?slmen
IüügcilNdasOcldcrLlebtvolstclte/ sie sollen dem hungmgcn Volck Vorsehung
lhun/zoh« l w,^pu!, wie cm wilde Kurbs seine Acksclen zusamen und spräche i> »«.<.
l)ucei>ioi m <l«n2lic»llm f>'«c5noi> lufticiuntciz ,ur unu!^u,s^uc » nclicun, »m<i
,cc>^,2r. Zwey hundert Pfenlüngswerth Brod wär nitgenug/ daß cm ildesWj
wculges bekomme: Und obwohl ^liöc^l lagte/dakeln^nabdaware / dcrhatte
fünssOtlsilNbrod/und zween Fl'ch/scßtc er doch bald hinzu/ >^> >^c quill ini^ i„.
t<^z? Hliaslhilfft daß under so vielen ? Als aber Lhnstus ein andermal?! begehrte/wer
keinen Degen hätte/der!olle seinen Rockverkauffen und sitl, einen versiwMLuc.".
«,i! nua !,nbce,»«i'c!Hlr»n>c2m iu3m öi<-MHcß^ä,um: Vers Nil hattet Mlauf«
fe seinen Neck / «nd kanffein Schwcrd. So bald Haltens die Jünger nicht gchctt /
antworteten sie fertig : l)°«i,n« ccc« <ie,o ^lacl', s»c O Her: fttdchitlcpiitzp-ly
Schwert r>H"i>cz l2luni2««5. erwcgt diese undcrschiedtllcheAnmnhlunglüdcr
Apostolen/undsprichtzcim.^ .!om.^.«irH^iolcctc,!«,cum äl civo»ß!N!!.<l,!c,^.
li vc!i2ccnc>vcI cl>Oc>uIi3c«l c>l,iic,ui3l,cuiiivciu c!c^I»^i«> c>nusl«!Müic>,!so <li»
cunr ccce cl„c» ^! >cl.i lli^.Gervlßllch» ein wunderliche Sack / da
maniX>nderSpelfihandler/^n?elNettdle)üngerHderbliw
«Zen bescbrrärnus für; damanabcrvomScbwerd handlet/
russensie alle urvlöyllck / siebe hie sevnt zwey Scbrverrer.
Dieß ist ein gewöhnlicher Fall der Wclt/m welcher die Menschen als so vicleMse
leben/ wan man bandlet von dem i>l dcrWcrcken dcrVa'-.'ibcrtz'Aknl/iMdttl
Allmusscn geben/mein Gott wie viele BcschVarrvssen finden fia da/waN man Ä«
handelt von ihrem i»«>eüe. von den Processen/da hat man Schwerter / dahat
man Mittel die Udvocaten und Prokuratoren zu undcrhalten / zu bestechen / und di«
gegcn«Paltheycn zubekriege».

V> lienc^lnln<«t! e,lt,^cr^>'rurcn!m nmn<7 csnoc! z^icor ms, l?enc,
öc lullicire gzi, und besser ist wenig wohl/als viel obenhin und fahrlässig
tbun dieß hat Gott gezeigt/als er einen von ftmen ttewei, Dlencrcn zu
trösten/ uno in dem angefangen? guten zu slälckel'. seineEngelen gesandt
«nd chM l«lg<NlaFeN ls,i.i. l):c>te,ullü ^UVNIHM l,-ue, tjuulnzmim-«Hun»
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K.,m,<i!,i,vent'n,inm lu,n^n <.^,^ r. Saget demGerecvren /
daßesrvohl umb ihn/danerwird dleFrüchrcl'emerSlM^en
esse»». B> ln^ec dem Gerechten / der sich in meinem Dienst d^aM'gel
d,e,e newe zcitunqen uno sagctibm, daß wan er begehrt dcvsussen Frucy»
ten seiner gaten Werckm zugeniessen/soll er sich beficissen/sic b"''woy^
luverlichttn.Der heydmschc Weltwcise Pi2lu hat auch viese göttliche
Weißhcit erkant / darumder »> w« "lk^r«« diese schöne i.,hr gestizl -
üi, l<>ett >!»^,'ä !,cer cx^,ü,m 3^>r benc, qn»m nu!« pcikin«,«.
lie, besser rsis/ etwas wenig wohl thun/als viel obenhin/ em
Person bittet allein, Vattcl unser/ein ander aocr drey gantze ^o en-
cräntz/ es ist kein zweiffel daran dieser thue mehr oan jener/wan st^ bey^e
wonl betten/wan aber jene ihre; Vatter unser/wohl bettet/und dttscwle
,Roftncräntzobenbinjwird jener mchrverdicncn mn; ''«-' n«"e.,oan
wler mit; Roftncräntzen Ich bringe em Frag auffdi.' Bahn/obbeM
und verdienstlicher seywan emer cin geistl ckcr / oder wan eine» cm weil»
lich« ist l und obsckon scheinet der zweiffel höl e mchl zu unserm ^orba.
tzen , nachdemahlen qnugsam bewust daß der ge'stncher ^tand bc,str
dar, m wellliche/ nichtsdestoweniger müssen wirken / das'wancm
Mistücher sein Werck wohl chut'seyc keine vergleichung zwischen »einem
«öS dem weltlichen Stand; man er abei faul und trag msemen^cr.
cken fahrlässig/undsie nur obenhin verlichtet/ ein weltlicher adel herge.
gen das wenig was er thut/wohl vernckret/ mit gross m Flech une D)t<-
fer / darffick s«gm / daß er mit seinem wenig Gort mehr gefalle / dan oer
geistliche mit scmcnvielen/aberleeren Werckcn: und dunckl mich/ daß
w<r dessen ein schönes B ylpie! haben in den zween ersten Bmde, cn/l,le
in oerW'I' asfu"0en/Ca!N und Abel.^»>» er-r«^,^ c^en 4 ü.am
w,treinAckersm<„»/m,dd!eseUbungverlichteteeraußg horsam/nc«
ihMMseMtM Hatttlauffcrlegl^.". ) 'e> l«b«r.b.'5 comecl«cHte.la
c.'Nlü»! <l,el>.,< v.c-r l.,-r Mit vieler Arbeit solstu "-eme Vpelß
von der Erden haben / alle die Tag deines Gebens. Md
«!,o wne er cm Bedeutung der Geistlichen/welch« Gott «errcyhel
un> u.ider dem Gehorsams, leben ; 'Abc! aber welcher auß freyem
W'llcn ein Schaffst gewesen/ ist ein Abbildung der Welt¬
lichen / welche Gott in ihrer Freyheit dienen; siehe a^er, bey?« gehen sie
hin Gott zu opfferen / Cain die Fruchten de C' den/ Abel aber d'.e tan,'
leinieiner Yerden/uno der Tettsam (^oit habe anatnohmm,und mit
gütigen Augm angesehen das Opfter Abels.«. ^«n l)^,z,cl^bel.Sc
»ä m» ,. ,a e,u5. und hat ihm das OplwCains nicht gefallen/woher
solcher Vnderlcheid/ d« in seiner Nalur das Opffer Cams besser danAdelst
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Abels?warumb ifts dergöllllchen Majeitck ml wohlgefällig qewesen'
habt acht wie sich Cain hefftigda>uber erzürnet daß Gottsein <^pffer
mit gütigen Augen nicht cmgefthen; der Her: ihm «der gesagte ^uar«

warumb blsiuzorn'g? und warumblsidem ngeßchrmn«-
fallen ? wan du wohl thuest/w:rd dir das mr heimvomnle^
Wo' »jei»nu« scharsi sinnig erwcget daß Gott mchtjaut r^ an du g^e
Werck wirst thuen/werden sie m rang nebm syn ' dan seine Werck
die er vo8bracht/ waren in sich sehr gut; sonVer cr spricht, wan du roohl
thuest: er hat alllszwarrlguhan/abern^t alles wob!gethan womit
GoUnicht allein dem Caml'tMN Mangel zeigen sonder uns auch lch»
len wollen/spiicht^^ecauuz.uc lciliceci!!^! ß.^ >,"-.',,„,!l1 non i, Hc«
f^cere bcinum ler! - ponci bc,i,'>m l^tü'? f , ,s>. Daß es MtgNutl
si^e guts thuen/ sonderen man muß das gure wohl chue,.
Dan wan da» Hdöttle», wohl man^eli / c>an l-ym d,e v!>lc Wnädu
geistlichen leer/ und die wmgeWnckftri,t poil/ und Gottgefällig /
wan sie gesellet mit dem Wörtwn wohl

Vl Wo der gemeine Text deß Apojle!? Paul' hat '^«r -? strich
enimK,-n>li,!jl>3munä,dleZ>staltd eser Welt Zehet fnruber/
da lesen die G'jschm s»s-rcer > e»'!l' lce '... tu,,'!^ !, ^, 6 . Das Spiej
drejer Welt Zehec fnrub<-r/ilSwolte der?iposicl sagen/kelnNuü«
de» daß die geltet o,eicr W. l so bald furu!'lr gebet / nacddemMm
»><n wir sie recht!>et,achlen/siuomwerde,!/ d'^f sie anders nchts ist «ls
ein Spiel /ein Csmödr was acschichi dan m einer Comüwin der sel>
bigen werden vielÄembter/piel WurdlakeutN/vielPttsonen mgefuh»
ret / Königen/ Fürsten K, »egoheloen / Buixn/ Knccht/Magd/Baw'
ren und Hawrinnen/EngelenundTeusselN'wan aber denComidian^
ten e'^Belohnunczauff^esetzt /wem wird sn geben werden - dem Verein
töni^Me MifuljtlichePelsonvcrnZtttnl «<>!!> <'esr><sillch/so!>dem dem
w!> ^dieBelobnunggeqebmwelchrr alles wohl apsh^,;im>M!send«ß
hierin offt der Bawr dem Kömg v^gezogcr, w,rdu"d den Preyß d^
von tragt; Nun p!«^l'l i.cl.« K,^iz m^!,6 was icynt wir'!- dnsn
Welt anders als soviel Pcrsonm in einem Ep«el > als so viel Como-
diHNten? einige vertretten die Person e«nes Furstcns/sndcre der Baw«
lenz einige der Reichen/andere der Armen, einige der Gtist'i^n, ande<
re der Welelichen«. Uns allen als Christlichen Comüd'onsen i,i a ff^
gesetzt die Belolmung ewiger Glory/wer wnd sie erwerbt«' n^wild
sich dies« tMMlischer Belohnung würdig machen i gewißli^ d: je-
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W/qm omn!2'l,enc't^ s immassen / daß wan ein weltlicher lvk!"g
wirckct/dasselbig aber wohl und vollkömlich wircket/wird er grössere
Belohnu^a imHimme! empfangewals ein geistlicher/welcher wie wohl
Mit Werck Mlt Trägheit vollbringet, pecciuul enim omne c^uoäößi.

vn. Wie nun Cbristus der Hen begierig / daß wir nach seinem
Ercmpel unseren Werken das Wörtlein l^-nc rvohl aescllen / damit
fiedeß ewigen Lebens vei dienstlich ftven / also ist dergegen derTeuffel
Anse, gcs6>worel>eFtrnd q?Mn / daß wie das Wörtlein wohl von
unseren Werckm abbrechen Gvlthat vorzeiten vrele Opffcr lnglst^lt/
und in denselbigen den Pricstercn einige Ding zu beobachten befohlen /
under anderen wansie Gctrivd auffopffertm sollen sie fieissg zusehen /
Zaß dass lbigevon dem Ameysen nicht abgenaget/dan wo die gemeine
Ub>rslt<'!Ng hüt I. vi. 2,2, 5i f5a<I,.im,n<>n < if>i«l5 I)um!i,c>, lVas
zerbreche/,ollet ihr dem <^erm nitOpferen - da lesen die - «2 Dol-
Äittschtt 5> '«.',11"^ l. !,l wans von den ämevjen Zebif^en ist.
DanwcmdieAmeysmein Mmleinfinden/ bclssins« alchalo dicipitze
ab' damit es nicht wachse / und sich vermehre / solches getödres
Mrnlein abschewet lhott und verwirftt auß seinem Opfer: in der 2^
mepsen wird bedeutet dtt Teussel einFcynd d> ß mcnschlichkGeschlcchts/
welcher wan rr siehet / daß er mit aller seiner Krafftrnchf behinderen
kan/daß wir nicht einige gute Werck ve, Achten / als Beichten/ Com««
nu»iiciren Mecßboren/Betten; so vei sch^ssc er doch durch seine List /
^daß er von dcniclbigel, Kornlein von dem Wcrcken die spitze / das
Worten !'°n< oder das n?ohl abbcisse / allo daß wir solche Werck
m>c grosser D äghcit/Fahrlasslgkeit/und mit viel,n vcrstrewnngcn vn'-
lichten; dan er weiß / daß solche abgenagte würmessige Werck Gott
ÜK'bt angenehm seyn können/ pcrchmr cnim omne <^!!«c! Z^imr. niti
I,l^c, öi loül, ne !i2l. Deßwegen der H Job von dem Tcuffel redend
aM 4,E>W spräche?' ^r,z o<!. i^.^n c^üoci iin^li, l)^lr,ir i^^iiZn .A^s
Cvgerrhlcr izi rnnd^ommen d.irumb daß es kein Raub har¬
te. Oie-'oDo'MttschclllslN l-un,«^!^ pe-,,, der2tme^>en ^<?ro
lsiumbkommei:/ diese beyde das TngerMer undderAmeyscnLöw
seynt sich gei ad zu aieder / dan das Tygerthier ist sehr ftaick undge-
wapssnet mirgrosser Wildigkeit,, der Amevftn Löw ist aber ein kleines
Tdierlein / etwas grösser als ein gemeine Ameyß wie wird dan der
Teuffelabgebildetit- solchen ungleichen Th,crcn w^e der Am-ysen Löw
dieAmeystn verfolget/ dan wan die 'Ameyß das Koin samlet/ verbirgt
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«sich in den Staub/und fallet sie grausamlich an/als wäre er ein Tp-
«er / ebenmässg stellet der Teuffel denen mit seiner Listigkeit nach / wel¬
che sich nach erforderung ihres stands bemühen gute Werckzuvemch-
len / dan auß seinem bösen ingcben vollbringen sie dieselbige ohn« das
Würtlein n'ohl mit grosser Nachlässigkeit und Trägheit/ er thut ih»
nen grossen schaden wie ein Tyger/weil er machet/daß alles ms sie thun/
Gott nicht angenehm/und das Verdienst ihrer guter Werck verlieren.
Ach die sich al,o das Wörtlcm wohl nehmen lassen ron ihren Wer-
cken /werdcnsich einmahlmit leeren Handen befinde»/ ohne Verdunst
werden sie jamerltch weynen und sprechen / ach wir armselige! I ,.,üic
Mltli':. >1UN3 clt^k25,sc N05!2!v2l' non llimi^.Dleikrndelsifüru«
bei / der Sommer hat ein End/ und uns ist mtZchftlffett.

Vlu Hierausi bequemet sich das dunckele Gemahl ä'ci«n vW^m
Adler einem König der Vögelcn/undder Roßkefer einem kleinenuM»
tigcn verächtlichenTbier / weil/under ihnen ein natürliche Feyndschnfft
schreibt ^>c,2iu5. die Roßkefer scye umb den Adler umb und umb ge¬
flogen/ ihm wan sie tönte einen Schaden zuzufügen/ der Adler als hoch-
mühtig in Kräfftcn und in dem fliegen der Roßkefer weit überlegen /
sich'et sich nicht/ bekümmert sich nicht viel oder gar nichts umb das
brummen und schweben der Kefir / tobtet sie nicht da er wolMnte <
ve> spottet sie gleichsam als wolte er sagen/ich kenne mich viel zu Wdar«
zu/ daß ,ch mich an dich solle reiben; was thut aber die RoßkeiMie
fliegt listig auff de« Adler und verbirgt sich in die Federen / al o daß er
hernacher ins Nest fliegend die Eyer außzubrüten/die Roßkesermilsich
tragt / ohne daß ers weiß / weilihr Gewicht gar nicht schwär ist >wan sie
nun in dem Nest ist/kriegt herfür/beiftsichindieEyer deß Adlers hin»
ein/ zernagt alles /und leeret sie allgemach gar auß. und weilen auf? den
zemagtenEyerenkeme Jungenherlürgeb!«/macht sie dmAdlergleich"
sam unftucbtbar»und wan er siebet daß die Roßkefer das verdorben /
lprichttr/alsozureden/auffsemeNeißiOichunseliger/weilichldievtl.
fluchte Rolckefer so wenig geachtet/ bin ich beraubt der Frucht imm
Arbeit Was will uns dieses schönes Kmblcma oderGemal'lMstcl->
len ? die See! ist gleichsam ein königlicher Adler/ welche Mit deraöttli»
chen Gnaden begäbet / und brmg« he> für viel Jungen der Mm
Wercken /
machen / einfeyndliche Roßkefer ist der Teuff'l / welche durch das Mit«
tel dtr Fahrlässigkeitenund Vnvollkommenheiten die Scel sucht zu l>e-
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Men/und ihriWerck zu bt ilecken.Ostt begibt sich/daß man du N^ch-
fDgkcitcn nicht viel achtet/ weil sie gering seyn und auß sich «ucht töd-«
lm können/ manachtecsie »uchtviel / und spricht/es seyn t nur läßziche
Sünden/ mittin wenig Weyhwasser lassen sie sich abwaschen/U!?o dan-
noch ist gewiß/ daß solche ungeachte Mängel und w,8'g zugelassene Vn>
Vollkommenheiten diegute Werck dergestalt zernagt!, daß sie dieselbige
offt gar unfruchtbar machen/und unfähig der himmlischen Belohnung/
daher man von einer solchen Person sagen kan/was Gott der Her: von
demMnigIechonia zudemProphettn seremizm am ^ Cap geipro»
chM! 5ci,Ke V!llun lüum Ncrücm: Schreibe diesen tNan für UN««
frucktbar an.8imm2clm« lieset/lcci^c villlm lüum vZcuum.fehreibe
diese ^"lan für leer an/virum c>ui ili ciiebuz s»>« nnn Pl«lf>ec3!i!^ur,
für einen tNan der in seinen tagen dein Glück haben wird.
Und was kan der Mensch für grösseren Schmertzen haben welcher sich
lli dem Laufs scinls Lebens viel bemühet guts zu thun/wan er sich herna»
chtt unfruchtbar bcßndetund leer an allem Verdienst? ach ! pcr<i,cur

>x. Dieß hat erfahren der unselige 8,^5, welcher sich sehr in geist¬
lichen Sachen geübt/ im Fasten und vielem Weinen / der sandte etliche
zu dem Hauß Gottes/ daß sie mu den Priestcren und Propheten reden
sollenUNdsprechen ^cKZrixgM V.Cap d^mquiatlenilum eltmmi»,
tjuinio m^nse.ve! sHn^iiicaic ^^e ^c^>ec> ilcui >,m fcc> mnliiz 2NN15.
Soll ich auch noch im fünsstcn Monat weinen / oder mich heiligen n, üft
st«/wie ich nun viel Jahr lang gethan habe. Und der Heil hat ihm las»
stnantwoitt»durchz>en MundZachasiä/^«m)ljl!N2ler,z,ö. ,.1^.?.
leiiz ^er lial -/cn ^nno? nunc^iiicl jrjunium je!>ma!n5 mi!n? 3>N ihr
diesem »Jahr lang gefastet ünd gewe^net/ habrihrmir da?«
mir gcfasier < Sie hatten lange Zeit gesaftet/ und vermemtcnsiehät-
tmsich damit gnugsam gttechtftttiget/also daß sie sich indildeten Gott
müstc sie mit gnadigen Augen ansebcn; sie si ynt aber verworsicn / als
dmn fasten nicht angenohmm wo> den / warumb ? schawet K^er» gibt
die Ursach/ scjunZimt Iic>n Ul l)eu f l»crl( III loci uc »<?>!^!us, V!cl<»son-
rur.- Sie haben gefastet / nicht daß sie Gdtt msgten gefal«
len / sonder damit sie für geistliche s.emh angcsthen »rurF
den Darumb hat ihr fasten Gott nicht gefallen / wm das Wöl ilcin
wohl nicht dabey gcwesemundwas kan doch für grosse» e Thorheit ge¬
funden werden / als daß ein Man oder Weib sich außmergcle mit F<^
sten/Weinm/Bettenund anderen guten Wercken/und sich endlich mit

Rnr i leeren



Am Xll. Sonrag nach der H-Dre^faltittIett.
änden besindcn ohne Vn d enst/ weil sie ihre Wn ck nck,

<8.
leeren Händen benndcn odnc -^ci d enst/ wett!>c ihre Wn ck nit w't ^os^
cher Andacht und so!6)em Geist vollbracht / wiesiebiLK-battln lbun
sollen O unseliger Fall eines Clnisten / eines faulen MülÄkoe < dieß
ist das, welches wegen der Engel einen Bisci osi zu ^rcii' ^ss ^ss^ ^
^nucnl. ;.l^»'!i üivrnio upesa iin» plc'l,» col»in Den meu ")ck sil'de
deine werc? nicht voll vor meinem Gott : Was ifte dlii. r>e
Hl)c»ck ei^cs Mcnsedeu niche voll vor Gott gesunden wnde!' ? ^.?u-
iüU5 dcrBischoffclklä'etn, ^lu^e,!). welche diewabicgelstlcte Nnch-
lhuinb Mit/ mit welchen die See! Gott den schuldigen Z,nbbl,üb!cl,

M0NI3 c2ln>5 , Inißux ictiurn2i>c> , cclerac^uc l^onu!!!!! /,' l', Z>,n„
oi'ü'sss.s! ramcn ic>Hc li »in ; »licer nit^i! proi'M!',^">n'b>^. lFys^liclie
Reichthlnnb stvntdas Gebevt/ Fasten/ Allmusien/Casiey-
ungen/ B.eu<chhelt desi H.elds / zehmungdersunnen/u d
andere Wercr' der tteistlichen Hürel cn / rvan sie jcdochauff^
richriZ geschehen/jonjten nuyen sie mchw denen/die siechu»
ett : Vncle mulci sllilti2con^!l^^Vtlul»l cl>vu!H5, c^!,iH c>u,^n,< l> l>o-

umb haben vicle umbjönst Reicbthunlb verjämlet/weilen
sie solche Werck nickr gethan haben mit solcher ZeiMcNer
nte'snunZ/n'lc sie Härten thun sollen; al'o daß vor dein AWsickt
Gotecs >err können gencne werden die Wei ck/ n> lcl e obstl on sil rsch
selbstcn gut, dannock nicht vollbracht mit dem Wönlem!^«? wohl.
Derowegen unser H. L-rn-läinu« einen jeglichen also ermähnet/ v,5
ur s>f>er^ t!>.i ii>n plcna coram Dl>c> , ln c< 1° tln<m o> n>>m cl>->rnl,le.
wllru daß deine Wercl vorGott voll siven/jö sive dem^ery
voller i!.iebe/derMlund voller warheic / das iVerck voller
Demuth / das Aug voller Gort,'eligVeit / dle <^>änd voller
Frc^Feblgkeit.

x. W e wemg ach leyder/wie wenig scynt dmn/welche ibr W ck
vor Gott voll machen / also daß sie der ewigen Belohnung verdimstüch
scynt? Es begäbe sich einmahl / daß Christus von dem Volck/nMes
auß scheinender Andachtgegen ihn hauffigzugelauffen/hesitiggenun-l
gen wurde / dergestalt daßer sich kaum bewegen tönte / ein a, mes fran^
ck s ^öe>b arbe,tttt sich mit grossem Glauben i'urch das ?M/kame
so fern/daß sie den Saum deß Kleids unseres lieben Hertztt'S beruhn«/
un^ wurde alsbaldgefundt/in derselbigerStund und in dlmseldigen
Augmbiick lieffeChristus l.uc z.^zil ctt >zm me tel>8"?lper isi der mich

angt-
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angerührt hai^wl'e Petrus zolches hötte, singe erglciHsam an zu lachen/

<,,„>, m,^ lt' Z : N^cisier das Volck rringcr und plaget dich /
und du spnchs/ roer har nuch anZerührc? Ach duvcr; ehest we¬
nig M'il, «ich r Peter/es ist wayr daß glelchsam unzählbar viel Völcker
mckumb^eben/ aber aüe tringen und plagen mich mit ihren Sünden /
außgü-ohss»^! cm Fraiv ^llcin/die hat Mich angerühret mit wahrcrAn»
d>ichl Uno Wauo.„. !.lccc !I> l2>! pli ü^ra/piicht ^l.un!5, e»m c^nge.

6c >r!!.! mu!!< r. Objcdon in solchem Gerräs glhnen viele a>»<-
rührten leiblicher N?elsi/si> cührecen sie chn dock nit an mir
Andacht und glauben wie das lVeib V e!e uml'geben beuti--
gcs caas unseren Herm/ bekennen sich Chrlstei/und seine Nachfolger zu
seyli/ocrlueiste T,be>lab',r>x'mpl!n,>i,^Lc M,^unc cum.einige mitlh^
nn vcklen Hunden / andere mit vieler ihrer Nachlaffqkcit in seinem

pnmunt, cz^ieln l'c'ne vivencl«' rankere ne^ü^nm Viele verrvHr^
fene in der 2xirchen rrucken Christum/ welchen sie versaue
men mir woylleben anzurühren Deraeit^li. oaß wieund rscl<
blge, gio,1>'l menge ^okks kau n ein ciWaW^b>''in gesunden wel¬
ches Chriitum mit wahrer Andacht annti udrt also sc>'>it under so vie-
lmChnlwi oie jenige se!tzam/dieihmmit wahrer Andacht diencn;was
wechcn aber solche ande-szu verwancn haben / als daß er sich einmahl
der WottIsaiäam ^j.Capbedlenen/unr zu ewi,jcr ihrer Verdumnus
splicheNwird. >riv<re n,c, ic^itl« ,,i ^e, c»t!>> veNr««. p^^nittiI mit», Ia>
b„em>n >n ^mcanl»,« v^Nr>5, Ihr habt mich zum Diener gemacht
nnt eweren Sünden/und habt mir muhe gemach, mit eweren Missetha¬

ten ; t>a>'UMb ^ !c ill? 2 >ncO>nnc5('s>e-rl»i!, ,n quilsgriz.l^nc-. z.
Wtt^det von mir alle Ubcltbäter ins ewige Fewr;warsür uns

«llergngdigllchbewahren welle l^ott Vatttt/Sehn/
und hnllger Gnft. Amen.
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